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Fast alle  Führungen beim Versuchsfeldtag  in Orschweier waren ausgebucht. Foto: Landratsamt Ortenaukreis

Der Versuchsfeldtag  auf 
dem Zentralen Versuchs-
feld in Orschweier hat 
zahlreiche  Landwirte aus 
der Region angezogen: 
Fast alle Führungen waren 
ausgebucht gewesen, teilt 
das Landratsamt mit.

Offenburg/Mahlberg (red/
jg).   Bereits  seit 17 Jahren ver-
anstalten das  Landwirt-
schaftsamt des Ortenaukrei-
ses und des Landkreises Em-
mendingen in Orschweier 
Versuchsfeldtage. Nachdem  
2020 aufgrund der Corona-
Pandemie keiner stattfinden 
konnte, waren im Juni nun 
wieder Begehungen in festen 
Kleingruppen möglich – mit 
überaus positiver Resonanz 
und gutem Zuspruch, erklärt 
das Landratsamt.

»Auf den Flächen des land-
wirtschaftlichen Betriebs von 
Martin Anselm finden jähr-
lich auf rund fünf Hektar Flä-
che pflanzenbauliche Versu-
che statt. Um Informationen 
über Sorteneigenschaften und 
produktionstechnische Fra-
gen wie Düngung und Pflan-
zenschutz zu bekommen, 

werden die wichtigsten acker-
baulichen Kulturen nach be-
stimmten versuchstechni-
schen Bedingungen ange-
baut«, erklärt Sebastian Fri-
cker, Sachgebietsleiter 
Landwirtschaftliche Produk-
tion im Ortenaukreis. Insge-
samt werden nahezu 1000 
Einzelparzellen von den 
Landwirtschaftsämtern des 
Ortenaukreises und des Land-
kreises Emmendingen be-
treut, gibt das Landratsamt 
Auskunft.

Pflanzenschutzmittel 
sparsamer einsetzen

Im Rahmen von Führungen 
stellten die Pflanzenproduk-
tionsberater Volker Heitz und 
Carina Köninger vom Land-
ratsamt Ortenaukreis sowie 
Michael Hönig und Ulf Lange 
vom Landratsamt Emmendin-
gen Landessortenversuche 
und Wertprüfungen sowie 
Versuche zur Optimierung 
beziehungsweise Minimie-
rung des Einsatzes von Pflan-
zenschutzmitteln vor. So wur-
den beispielsweise neben che-
mischer Unkrautbekämpfung 
auch rein mechanische Un-

krautbekämpfungsverfahren 
wie Striegel und Hacke getes-
tet. »Hintergrund ist die in Ba-
den-Württemberg bis zum 
Jahr 2030 geforderte Reduk-
tion des Einsatzes chemischer 
Pflanzenschutzmittel um 50 
Prozent«, erläutert Fricker.

Darüber hinaus konnten 
die Teilnehmenden neben 
den Versuchsanlagen eine 
moderne Hacke für den Heck-
anbau mit sechs Metern Ar-
beitsbreite und Kamerasteue-
rung besichtigen. »Die mitt-
lerweile etablierte Technik, 
die auch auf Praxisbetrieben 
sehr gut funktioniert und zur 
erheblichen Reduktion von 
Pflanzenschutzmitteln beitra-
gen kann, bringt allerdings 
hohe Anschaffungskosten, 
einen höheren Dieselver-
brauch, eine geringe Flächen-
leistung und eine große Ab-
hängigkeit von der Witterung 
im Vergleich zum chemi-
schen Pflanzenschutz mit 
sich«, stelle Pflanzenproduk-
tionsberater Heitz die Vor- 
und Nachteile vor.

Wasserschutzgebietsbera-
ter Martin Mannß hardt erläu-
terte abschließend die immer 
umfangreicher werdenden 
Anforderungen der Dünge-

verordnung praxisgerecht. 
Auch der neue Amtsleiter des 
Amtes für Landwirtschaft des 
Ortenaukreises, Arno Zür-
cher, nutzte die Gelegenheit, 
um sich bei den teilnehmen-

den Landwirten vorzustellen. 
Dabei ging er auf die künfti-
gen Herausforderungen der 
Landwirtschaft, insbesondere 
die Umsetzung des Biodiver-
sitätsstärkungsgesetzes.

Pflanzenschutz weiter verbessern
Landwirtschaft | Versuchsfeldtag in Orschweier stößt auf großes Interesse / Umfangreiche Düngeverordnung 

Das Zentrale Versuchsfeld 
Südliche Rheinebene Or-
schweier ist eines von elf 
pflanzenbaulichen Versuchs-
feldern des Landes Baden-
Württemberg. Es ist reprä-
sentativ für die Gebiete von 
Lörrach bis Rastatt. Der Ver-
suchsstandort Orschweier ist 
als »bessere Rheinebene« aus-
gewiesen. Aufgrund geologi-
scher und klimatisch günsti-
ger Gegebenheiten ist dort 
der Anbau aller Ackerbau- 
und Sonderkulturen möglich.
Am umfangreichsten und am 
wichtigsten für die Region 
sind die Maisversuche mit ins-
gesamt 81 Sorten, darauf fol-
gen der Winterweizenver-
such mit 42 Sorten, Sojaboh-
nen mit 35 Sorten, Winter-
gerste mit 39 Sorten, 

Ackerbohnen mit 22 Sorten 
sowie weitere Versuche mit 
den Kulturen Erbsen und 
Sommergerste, erklärt das 
Landratsamt. Die Versuchs-
planung und -koordination 
sowie die maschinen- und ge-
rätetechnische Versuchsbe-
treuung erfolgt durch das 
Landwirtschaftliche Techno-
logie Zentrum (LTZ) August-
enberg in Karlsruhe. Die Be-
treuung der Versuche vor Ort 
erfolgt durch die Landwirt-
schaftsämter an den Land-
ratsämtern Ortenaukreis und 
Emmendingen; dies umfasst 
Pflegearbeiten, Bonituren 
und Auswertungen. Der Be-
trieb Martin Anselm zeichnet 
für die Bodenbearbeitung 
und Teile der Pflegearbeiten 
verantwortlich.

81 Sorten Mais angepflanzt

Info

n Im Bericht »Bürgerent-
scheid: Jetzt spricht der 
Kreisfeuerwehr-Chef« vom 
25. Juni haben wir die Rings-
heimer Bürgerinitiative (BI) 
wie folgt zitiert: »Fallen Groß-
einsätze an, dann ist die Ge-
meindefeuerwehr hierfür nur 
bedingt ausgestattet, die 
Feuerwehren aus Ettenheim, 
Lahr und Rust müssen Über-
landhilfe leisten und in Rings-
heim das Geschehen in die 
Hand nehmen.« Die BI legt 
Wert auf die Feststellung, dass 
das Original-Zitat aus ihrer 
Broschüre so lautet: »Fallen 
Großeinsätze an, dann ist die 
Gemeindefeuerwehr hierfür 
nur bedingt ausgestattet, die 
Feuerwehren aus Ettenheim, 
Lahr und Rust müssen in sol-
chen Fällen Überlandhilfe leis-
ten und in Ringsheim das Ge-
schehen mit in die Hand neh-
men.« Wir bitten, den Fehler 
zu entschuldigen.

n So ist’s richtig

Ringsheim (fx). Jetzt beugt 
sich auch  Ringsheim König 
Fußball: Die Gemeindever-
waltung teilte am Freitag mit, 
dass die Gemeinderatssitzung 
am kommenden Dienstag, 29. 
Juni, ersatzlos ausfällt. Wie 
berichtet, hatte bereits die 
Stadt Ettenheim ihre Ratssit-
zung an diesem Tag wegen 
des EM-Achtelfinalspiels zwi-
schen Deutschland und Eng-
land abgesagt. Wie geplant 
stattfinden wird in Ringsheim 
an diesem Tag indes die Sit-
zung des Gemeindewahlaus-
schusses (ab 18.30 Uhr), die 
aber »nur wenige Minuten 
dauern« dürfte, wie die Ge-
meinde prognostiziert.  Dort 
muss laut Mitteilung aus dem 
Rathaus das Ergebnis des Bür-
gerentscheids  offiziell festge-
stellt werden. Die Abstim-
mung über den Standort für 
das neue Feuerwehrhaus geht 
bekanntlich am morgigen 
Sonntag über die Bühne. Die 
vorgesehene Tagesordnung 
der nun abgesagten Gemein-
deratssitzung soll beim nächs-
ten Treffen des Gremiums am 
Dienstag, 20. Juli, nachge-
arbeitet werden. Diese dürfte 
dann »etwas länger werden«, 
so die Gemeinde.

EM schlägt 
Gemeinderat

n Von Klaus Schade
 und Michael Masson

Ettenheimmünster.  Beinahe 
drei Jahrzehnte haben die Be-
teiligten in Ettenheimmünster 
an der vollständigen Erschlie-
ßung der Neubergstraße »he-
rumgedoktert«. Nun ist ein 
entsprechender Bebauungs-
plan auf dem Weg. Davor 
hatte es, wie mehrfach berich-
tet, lange Diskussionen mit 
den Anwohnern gegeben.

»Ein langes Verfahren 
kommt zum Abschluss«, er-
klärte Bürgermeister Bruno 
Metz bei der jüngsten Sitzung 
des  Bauausschusses. Hoch-
bauamtsleiter Markus Schoor 
fasste die jüngeren Ergebnis-
se einer zweiten Anhörungs-
runde zusammen. Alle Fach-
behörden seien mit den Pla-
nungen einverstanden, den 
Anliegern habe man versi-
chert, dass es in keinem einzi-
gen Falle eine Verschlechte-
rung gegenüber der gegen-

wärtigen Erschließungssitua-
tion geben wird. In der aktuel-
len Planung sei darauf geach-
tet, dass die Eingriffe in die 
Topographie und die private 
Beanspruchung so gering wie 
möglich gehalten werden. 
Von der »momentan besten 

Lösung« dürfe ausgegangen 
werden, so Schoor. 

Wenn der Gemeinderat 
dem Satzungsbeschluss nun 
ebenso wie der Bauausschuss  
(mit einer Gegenstimme) zu-
stimmt, will die Verwaltung 
noch einmal mit den Grund-
stückseignern in der Neuberg-
straße sprechen. 

Bernd Billharz (SPD) liegen 

die Planungskosten über nun-
mehr drei Jahrzehnte schwer 
im Magen: »Das steht in kei-
ner Relation zu diesem Sträß-
le.« Auch Rathauschef Metz 
sprach von einem »unglaubli-
chen Verwaltungsaufwand« 
und einer »Eselsgeduld«, die 

man hier habe 
aufbringen müs-
sen. Er kenne kei-
ne Straße, die »so 
viel Aufwand wie 
die Neubergstra-
ße erfordert« ha-
be. 

Nach  dem Bau-
ausschuss befass-

te sich auch  der Ettenheim-
münsterer Ortschaftsrat mit 
dem Thema. Auch hier erläu-
terte  Markus Schoor noch-
mals den Ablauf. Man habe 
den Bebauungsplan im Nor-
malverfahren entwickelt, da-
bei manche Anregungen und 
Wünsche von Anliegern be-
rücksichtigt. Das nun erreich-
te Ziel sei, mehr Verkehrssi-

cherheit in der schmalen 
Hangstraße, mit geringstmög-
lichen Eingriffen in die Topo-
grafie  bestehender Zufahrten. 
Für ein Wiesenstück, das zu-
gunsten eines künftigen Wen-
deplatzes weichen muss, soll 
eine Ausgleichsfläche ge-
schaffen werden. Gegen künf-
tige Schlagregen sollen zu-
sätzlich seitliche Regenrinnen 
helfen. Ablaufleitungen sind 
schon saniert, neue »Bergein-
läufe« kommen dazu. Bei 
zwei besonders eng nebenei-
nander liegenden Grund-
stückseinfahrten habe man 
den Betroffenen vermittelt, 
dass es auch bei ihnen zu kei-
ner Verschlechterung kom-
me. 

Ohne Debatte oder Fragen 
befürwortete der Ortschafts-
rat einstimmig den Bebau-
ungsplan. Er hatte sich in den 
vergangenen Jahren schon oft 
mit der kniffligen Straßen-
Problematik samt Anlieger-
einwänden befasst. 

Neubergstraße endlich vor dem Abschluss
Erschließung | Ettenheim bringt Bebauungsplan nach fast drei Jahrzehnten auf den Weg

»Es ist die momentan 
beste Lösung.«

Markus Schoor vom
 Ettenheimer Baumamt

Auf den Spuren jüdischen Lebens
Zwei Dutzend Interessierte begaben sich am Donnerstag auf die 
Spuren jüdischen Lebens in Schmieheim. Der Vorsitzende des För-
dervereins Ehemalige Synagoge Kippenheim, Jürgen Stude (Zwei-
ter von rechts), wartete bei dem Rundgang durch das einst stark  
jüdisch geprägte Dorf mit viel Wissenswertem auf. So war Schmie-
heim 200 Jahre lang ein  bedeutendes Zentrum der Juden, da dort 
der Sitz des Bezirksrabbiners angesiedelt war. Foto: Decoux-Kone
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